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Druckqualität

Rasterung und Moiré-Effekt
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Eingabevolumen, Datenvolumen bei Bildern
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11.2  Colormanagement

Colormanagement

Betrachtet man den Weg des Bildes vom Scan über die Bild-
bearbeitung  das Layoutprogramm bis zum Druck  dann findet vor bearbeitung, das Layoutprogramm bis zum Druck, dann findet vor 
der Ausgabe des Bildes eine Umwandlung des Farbmodus statt. 
Eine Bildvorlage wird im RGB-Modus gescannt und im gleichen
Modus am Bildschirm dargestellt und bearbeitet. Die drei Licht-
farben Rot, Grün und Blau finden Anwendung in der Scantechnik 
und Bildbearbeitung, aber nicht im Druckvorgang. 
Da die Farbräume nicht deckungsgleich und die Farbwerte unter-
schiedlich definiert sind, benötigt man ein Hilfsmittel zur 
Umrechnung und Umwandlung der Farbräume. g g
Mit Hilfe einer Software, ein sogenanntes Color-Management-
Modul (CMM), wird Farbprofil erstellt, das eine zahlenmäßige 
Verknüpfung der Werte zwischen den in der Ein- und Ausgabe Verknüpfung der Werte zwischen den in der Ein- und Ausgabe 
verwendeten Farbräumen herstellt. Mit einem solchen ICC-Profile
werden zunächst die Farbwerte RGB in Farbkoordinaten im Raum 
umgewandelt.
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Farbmodelle
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Gammawert, Sensor
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Sonderfarben
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Key-Color
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11.3  Kontrolle des Druckjobs

Kontrolle des Druckjobs

Verknüpfung der Grafikdateien
In Layout-Programmen besteht die Mög-
lichkeit, die Aktualität und das Verzeichnis 
verknüpfter Objekte zu kontrollieren. Hier 
lässt sich auch überprüfen, ob die Dateien 
nach einer Änderung aktualisiert wurden 
und ob sie das gewünschte Format haben. 
Wichtig wird die Kontrolle der   Grafik-
dateien, wenn mit dem OPI-Bildaustausch 
(Open Prepress Interface) gearbeitet wird. ( p p ) g
Hierbei werden im Arbeitsprozess niedrig-
auflösende Grafikplatzhalter (LowRes) 
verwendet, die vor dem Druck durch die 
hochauflösenden Bilder (HiRes) ersetzt 
werden.
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Kontrolle des Druckjobs

Farbseparation 
Ein häufiger Fehler tritt bei der Umwand-
lung der Farben für den Druck auf. Bei der 
Farbseparation vor dem Belichten
tauchen dann plötzlich Fotografien und 
Grafiken im RGB-Modus auf und die 
Farben würden beim Belichten völlig falsch 

t t  E  ü  ll  G fik  d fumgesetzt. Es müssen alle Grafiken darauf
konrolliert werden, ob sie im CMYK-Modus 
oder als Schmuckfarbe mit Namen definiert 
sind  Der Farbproof deckt Fehler bei der sind. Der Farbproof deckt Fehler bei der 
Farbenfestlegung nochmals auf.
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Kontrolle des Druckjobs

Trapping
Ein Korrekturabzug hilft auch beim Überfüllen und Unterfüllen, das man 
als Trapping bezeichnet. Durch die hohen Geschwindigkeiten mit denen 
das Papier durch die Druckmaschine läuft, kommt es zu Verschiebungen 
des Papiers und dadurch zu Passerdifferenzen beim Auftrag der 
Einzelfarben. Aneinanderliegende Farben werden dann mit einem Versatz 
gedruckt. Eine Lücke am Übergang ist die Folge und die Papierfarbe 

h i t l  h l  St if  h Blit t  d h  U  di  scheint als schmaler Streifen, auch Blitzer genannt, durch. Um diesem 
Effekt vorzubeugen, werden aneinanderstoßende Farbflächen durch einen 
Farbrand größer gemacht, man spricht auch vom Überfüllen. Je nach 
Rasterweite liegt die Randstärke zwischen 0 1 und 0 4 mm  Das Rasterweite liegt die Randstärke zwischen 0,1 und 0,4 mm. Das 
Unterfüllen findet Anwendung, wenn auf einem hellen Hintergrund eine 
dunkle Farbfläche platziert wird, die durch Hinterlegen einer zusätzlichen 
Cyan Fläche kräftiger erscheinen soll  Wird nun beispielsweise eine weißer Cyan-Fläche kräftiger erscheinen soll. Wird nun beispielsweise eine weißer 
Text auf dem dunklen Hintergrund gesetzt, dann wird die Farbe an dieser 
Stelle ausgespart. Damit die cyanfarbige Zusatzfläche nicht durchscheint 
muss diese dann verkleinert  d  h  unterfüllt  werden
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Kontrolle des Druckjobs

Raster Image Processor
Mit der Übergabe des Druckjobs an den RIP endet die Bearbeitung. Der 
RIP trennt die Druckdatei in vier neue Dateien, für die Farbwerte Cyan, 
Magenta, Gelb und Schwarz. Diese Bitmapdateien sind gerastert und nach 
dem Bitmuster 1 oder 0, geschwärzt oder nicht geschwärzt, aufgebaut. 
Neben der Herstellung der Bitmapdatei prüft der RIP die Veränderung der 
Punktgröße und die Registerhaltigkeit. Bei der Übergabe des Raster-

kt  d  D k l tt  üb  d  D kt h f d  P i  k    punktes von der Druckplatte über das Drucktuch auf das Papier, kann es zu 
einer Vergrößerung des Rasterpunktes (Punktzuwachs) kommen.
Dadurch erscheinen Bildteile auf dem Papier dunkler als vorgesehen. Diese 
Erscheinung ist auf die Qualität des Papiers  die Saugfähigkeit  die Erscheinung ist auf die Qualität des Papiers, die Saugfähigkeit, die 
Eigenschaften der Druckfarben und die Einstellung der Druckmaschine 
zurückzuführen. Im Proof lassen sich diese Veränderungen erkennen, so 
dass der Punktzuwachs im Farbmanagement noch entsprechend dass der Punktzuwachs im Farbmanagement noch entsprechend 
berücksichtigt werden kann.

RIP  R t  I  P
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11.3  Kontrolle des Druckjobs

Auflösung beim Scannen beachten und auf die Endgröße des zu 

Datenvolumen im Workflow

g g
druckenden Bildes einstellen. Wird das Bild im Anschluss 
verkleinert, dann vergrößert sich dadurch die effektive Auflösung.

Bilder und Grafiken sollten bevorzugt im Grafikprogramm skaliert, 
beschnitten und gedreht werden. Erst danach wird die Bilddatei in 
das Layout-Programm importiert. So verknüpft man nur den bear-

Hinweise
y g p p

beiteten Teil des Bildes im Dokument, der wirklich gebraucht wird.

Komplexe und sehr detaillierte Pfade können im Druck eventuell 
gar nicht wiedergegeben werden. Diese werden vorher im 
Grafikprogramm auf die notwendige Anzahl reduziert.

Di  S h ift  ü  i  üb üft d t ll i ht Die Schriften müssen immer überprüft und eventuell nicht vor-
handene Fonts oder TrueType-Fonts in EPS-Grafiken konvertiert 
werden. Der Vorgang lässt sich in Grafikprogrammen durch den 
Befehl Text in Pfad umwandeln“ durchführen
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EPS oder PDF erzeugen

26Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien



Handbuch Medien | Kapitel 11: Druck

11.4  Druckvorstufe

Proof

Proof = Andruck, der das 
spätere Druckprodukt nahezu 

Analoge Proofverfahren
spätere Druckprodukt nahezu 
identisch wiedergibt. 
Die Druckdatei wird zur 

Bei analogen Farbproofverfahren wird der Korrekturabzug auf der Basis 
von belichteten Folien oder mit Druckplatten im Offset-andruck erstellt. 
Vielfach wird heute aus Kostengründen eine digitale Lösung mit dem 
Thermosublimationsverfahren oder dem Laserdruckverfahren Beurteilung am besten auf 

dem Originalpapier aus-
gegeben. Mit dem Andruck 
k  f t t llt d  b 

Thermosublimationsverfahren oder dem Laserdruckverfahren 
eingesetzt, bei der die Filmbelichtung entfällt. Durch den Einsatz von 
Farbmanagementsystemen wird eine recht gute Übereinstimmung mit den 
Druckfarben erzielt. Abweichungen können immer auftreten, haben ihre 

kann festgestellt werden, ob 
das Layout passt, ob die 
Farben, Schriften und
Linien in Grafiken vorhanden 

Ursache aber vor allem in der Wahl des Bedruckstoffes und den zur 
Verfügung stehenden Farbpigmenten beim Andruck.

Digitale ProofverfahrenLinien in Grafiken vorhanden 
und nicht deformiert sind 
oder treppenartige 
Erscheinungen

Digitale Proofverfahren
Bei den digitalen Proofverfahren gibt es, neben der Möglichkeit, einen 
Korrekturabzug in Papierform (Hardproof) zu erstellen, den Softproof. 
Hi b i i d d  D kj b f i  k lib i t  Bild hi  d t llt  Ei  Erscheinungen

aufweisen. Die Probleme 
können dann noch behoben 
werden

Hierbei wird der Druckjob auf einem kalibrierten Bildschirm dargestellt. Ein 
Farbmanagementsystem analysiert das Bild und stellt Abweichungen fest. 
Der Softproof eignet sich vor allem zur Korrektur von Farben und bietet 
eine plattformunabhängige Beurteilung der Daten an beliebigen Orten.
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Proof

Unterscheidungen beim Hardproof:
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Belichten und Bebildern

Raster Image Processor (RIP)  
Der RIP rastert die fertige Seite und stellt für jede Farbe eines Vierfarbsatzes C-M-Y-K ein Bitmap herDer RIP rastert die fertige Seite und stellt für jede Farbe eines Vierfarbsatzes C M Y K ein Bitmap her.
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Ausschießen

Manuelle Bogenmontage
In der manuellen Bogenmontage werden auf einem Leuchttisch belichtete In der manuellen Bogenmontage werden auf einem Leuchttisch belichtete 
Filmabschnitte auf Umbruchbögen positionsgerecht (standgerecht) gelegt, fixiert 
und an-schließend auf die Druckplatten kopiert. Die manuelle Bogenmontage 
kommt noch bei Nachbearbeitungen und kurzfristigen Änderungen vor dem g g g
Andruck zum Einsatz. Aus dem fertig montierte Standbogen wird dann im 
Anschluss entweder mit Hilfe eines belichteten Films die Druckplatte hergestellt 
oder die Daten direkt auf die Druckplatte kopiert. Die Anordnung der Seiten auf 
Vor und Rückseite des Druckbogens ist von verschiedenen Kriterien abhängig  Vor- und Rückseite des Druckbogens ist von verschiedenen Kriterien abhängig, 
wie dem Druckverfahren, der Druckmaschinenart mit Greifervorrichtung, der 
Bogenwendeart, der Falz- und Bindeart, der Papierlaufrichtung und der 
Falzmaschine. Den gesamten Vorgang nennt man Ausschießen.g g g

Elektronische Bogenmontage
Die elektronische Bogenmontage vereinfacht die bisher manuellen Tätigkeiten des 
Ausschießens. Mit Hilfe einer Software werden die Seiten automatisch richtig 
positioniert und können noch mit Schneide- und Falzmarken, Farbkontrollstreifen 
und Passkreuzen versehen werden. Durch die Nachbearbeitung mit Falzen, 
Beschnitt der Ränder und Heftung entsteht eine fertig gebundene Broschüre
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Ausschießschema

Mit einem Ausschießschema 
werden die Seiten auf dem Bogen werden die Seiten auf dem Bogen 
so angeordnet, dass wie beim 
abgebildeten Beispiel nach 
dreimaligem Falzen (Kreuzbruch) dreimaligem Falzen (Kreuzbruch) 
die Seiten von 1 bis 16 in der 
richtigen Reihenfolge vorliegen. 
Man bezeichnet diesen Bogen auch Man bezeichnet diesen Bogen auch 
als Dreibruchbogen. 
Die acht Seiten stehen „Kopf-an-
Kopf“, d. h. sie sind so angeordnet, p , g ,
dass sich die Oberkanten sowie der 
Kopf der Seite, im Bund 
gegenüberstehen.g g
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Ausschießschema
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11.5  Druckverfahren

Einteilung der Druckverfahren
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11.5  Druckverfahren

Hochdruck
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Flachdruck

36Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien



Handbuch Medien | Kapitel 11: Druck

11.5  Druckverfahren

Flachdruck
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11.5  Druckverfahren

Tiefdruck
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Siebdruck
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11.5  Druckverfahren

Non-Impact-Printing
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11.5  Druckverfahren

Computer to Press Verfahrensvergleich
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11.6  Druckmaschinen

Bogendruckmaschinen
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11.6  Druckmaschinen

Bogendruckmaschinen

Aufbau eines Farbwerks
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Rollendruckmaschinen
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11.6  Druckmaschinen

Drucküberwachung

Die Kontrolle über die Farbgebung, die 
Registerhaltigkeit und die PassergenauigkeitRegisterhaltigkeit und die Passergenauigkeit
wird bei Bogen- und Rollendruckmaschinen 
vom Computer übernommen und als
Computer Printing Control (CPC) 
bezeichnet.

Auf dem Druckbogen sind wichtige Hinweise Auf dem Druckbogen sind wichtige Hinweise 
zur Drucküberwachung gegeben. Die

wichtigen Bereiche sind markiert, die vom 
Drucker und auch vom Auftraggeber 

k lli  d  ll
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Bedruckstoff
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11.7  Bedruckstoff, Falzen, Binden

Bedruckstoff

Rohstoffe und ihre Verarbeitung zu Papier

Holzstoff Zellstoff Altpapier
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11.7  Bedruckstoff, Falzen, Binden

Bedruckstoff

Veredelung des 
RohpapiersRohpapiers
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11.7  Bedruckstoff, Falzen, Binden

Bedruckstoff

Papiersorten
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11.7  Bedruckstoff, Falzen, Binden

Falzen 
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11.7  Bedruckstoff, Falzen, Binden

Binden

53Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien



Handbuch Medien

11    Druck11    Druck

11.1  Bildvorlagen
11.2  Colormanagement
11.3  Kontrolle des Druckjobs
11.4  Druckvorstufe
11.5  Druckverfahren
11 6  D k hi11.6  Druckmaschinen
11.7  Bedruckstoff, Falzen, Binden
11 8  Praxis

54Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien

11.8  Praxis



Handbuch Medien | Kapitel 11: Druck

11.8  Praxis

Gestaltung und Herstellung eines Buches
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Gestaltung und Herstellung eines Buches

56Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien



Handbuch Medien
Präsentation Kapitel 11Präsentation Kapitel 11
Druck
EndeEnde

57Schellmann/Baumann/Gläser/Kegel: Handbuch Medien


